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antwortete Meiſter Hildebrand : „ Gewiß , du

ſageſt wahr , Markgraf Rüdiger war ein guter

Degen , daß erſuhren wir in Rußland , als ich

mein Roß verloren hatte , und er mir das Roß

wieder brachte ) ; und wenn er nicht war , ſo

mußte ich mein Leben laſſen : deßhalb muß ich

ſeiner gedenken . “

Hierauf fuhren ſie ihre Straße , und ritten

an dem Lurwalde ⸗) hin , und am Tage weilten

ſie im Walde , aber bei Nacht fuhren ſie .

Dreihundert und zwei und ſieben⸗

zigſtes Kapitel .

Von König Dietrich und Meiſter Hitde⸗

brand , wie ſie den Jart Elfung den

iungenihnen nachreiten ſehen und

ſich gefaßt machen .

Jarl Elſung der junge war uͤber den Rhein

gefahren mit ſeinen Mannen , zwei und breißig

Pol. Kay . 285. ½) Vol . Kap. 38.
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Kittern ; er fuhr in ſeinem Gewerbe , und erhi t

Kundſchaft , daß Koͤnig Dietrich von Bern da⸗

her reiten ſollte . Er gedachte nun deſſen , daß

der alte Samſon und ſeine Soͤhne Ermenrich

und Dietmar feinen Blutsfreund Jarl Elſung

von Bern , den alten und den langbaͤrtigen , erſchla⸗

gen hattens ) , und es ſchien ihm , als wenn es

ihm am beſten zukaͤme , ſolches zu raͤchen : er

ritt alſo durch den Wald und ſpuͤrte ihnen nach .

Als die Sonne unterging , am Abend , ſagte

Köoͤnig Dietrich , daß ſie ſich bereiten ſollten und

ihre Straße reiten durch die Nacht . Nun ritt

der Koͤnig voran und Herrat , und Hildebrand

1
hintennach und fuͤhrte ihr Saumroß : und da

blickte Hildebrand ſich um , und ſah ſtarken

Roffeſtaub : „ und darunter blinken ſchoͤne

Schilde und weiße Panzer , und ſie reiten ſcharf

uns nach . “ Da ſprach Herrat , und weinte :

„ Dieſes werden Feinde ſein , und es

— D—
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wird uns zu uͤbermaͤchtig ſein , ihnen zu

widerſtehen . “ Da wandte Koͤnig Dietrich

ſein Roß um , und luͤftete den Helm auf , und

ſprach : „ Das iſt wahrlich Roſſeſtaub , und ge⸗

wappnete Maͤnner darunter : wer muß da ſo

yochfaͤhrtiglich reiten ? wer meineſt du ? “ Da

antwortete Hildebrand : „ Nicht weiß ich hier

von einem Haͤuptling , außer Jarl . Elſung ,

der mag uͤber den Rhein gefahren ſein : und

ſch weiß, wenn er es iſt, und hat von unſerer
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uns treffen will Da ſprach Dietrich : „ So

hurtig reiten dieſe Maͤnner , als wenn ſie uns

einholen wollten : wohin follen wir aber nun ?

ν
Sollen wir von dannen reiten in den Wald und

uns entziehen ? oder ſollen wir von unſeren

Roſſen ſteigen und uns ruͤſten uns zu wehren ? “

Da wandte Meiſter Hildebrand ſein Roß um ,

und nahm ſich den Helm vom Haupte , und ſah

die Fahrt dieſer Maͤnner⸗ an , und ſprach als⸗

Fann : „ Herr , es ſind zwei und dreißig Maͤnner ,
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ſteigen wir aufs eiligſte ab von unſeren Roſſen

und ruͤſten uns ; wir ſollen nicht fliehen vor

ihnen , ſondern man ſoll in Heunenland wver⸗

nehmen , daß dieſe zum Theil vor unſeren Waf⸗

ſen fallen , und zum Theil erſchrocken von hinnen

fliehen mußten . “ und ſprang vom Roſſe , und

deßgleichen Koͤnig Dietrich , und ſie banden ihre

Noſſe an , und nahmen Herraten herab ; dann

ſpannten ſie ihre Helme feſt und zogen die Schwer⸗

ter . Da ſprach Koͤnig Dietrich : „ Fuͤrwahr biſt

du noch ſo ein guter Degen , wie ſonſt , Mei⸗

ſter Hildebrand , und wo man ſtreiten ſoll , da

iſt der gluͤcklich , der an ſeiner Seiten einen

ſolcher Degen hat . Frau Herrat , weine nicht ,

ſondern ſei froͤhlich , bis daß du uns fallen

ſiehſt : aber es wird beſſer ergehen , denn

alſo.“
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